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Theologie
„Gememsame Arbeit ın brüderlicher Liebe“. Rahners 1M /weıten Vatikanischen Konzıil. Diese
Hugo un! arl Rahner. Dokumente Uun! Würdi- beiden Llexte sınd MIt eıner Fülle bıslang nbe-
Zung ıhrer Weggemeıinschaftt. Hrsg Abraham kannter Detaıils AaUS$S der Lebensgeschichte der
DPeter KUSTERMANN un! ar] EUFELD. Rot- Brüder Rahner durchsetzt. Die beiden kommen
tenburg-dStuttgart: Akademie der 107zese Rot- einem menschlich näher, un! S1Ee werden sıchtbar,
tenburg-Stuttgart 1993 5 Kart. L2:50 W1€e Brüder durchweg sind eiıne lıebenswerte,

Gegen das Vergessen hıltt LLUT die Erinnerung. spannungsreiche Eıinheıit. och diese wırd VO e1-
Natürlıch versteckt sıch In manchem Vergessen L1C) tragıschen Moment überlagert: Während der
auch die Verdrängung VO Ansprüchen un: Her- Altere Hugo VO schwerer Krankheit nıederge-
ausforderungen. Infolgedessen darf der appellatı- drückt wırd, tallen em jüngeren arl Ertolg und

Charakter des Erinnerns nıcht geringgeschätzt Ansehen
werden. Daher trıttt CN sıch ZuL, da{fß der 10 Ebenso autschlufsreich W1€e die beiden kennt-
Todestag Kar! Rahners gest und der nısreichen Reterate sınd die beigegebenen Texte:
25 Todestag Hugo Rahners gest DA Hugo Rahners „Eucharısticon Fraternitatis“
die beıden orofßsen Theologen 1Ns Blickteld der Ia- (Karl Rahner ZU Geburtstag), arl Rahners
tholischen Offentlichkeit rücken un: 1€eSs 1NSs „Brüderlıicher Geburtstagsbrief“ (Hugo Rahner
Angesıicht jener, die selbstgerecht arl Rahner die ‚U1n Geburtstag). Die Frucht des Bändchens
Rechtgläubigkeıit absprechen wollen. ‘ Der kleine könnte eine Ermutigung se1in, sıch wieder einmal
Band aus einer Tagung der Katholischen Aka- auf Hugo un arl Rahner einzulassen, die sıch
demie Stuttgart-Hohenheim entstanden bietet gegenseıt1g interpretieren, und sıch dabe1 der Fra-
Reftferate und Texte. SC stellen, welchen Impuls S$1e 1in die heutıge

Die WEel grundlegenden Reterate [0)8! arl Kırche hıneingeben. Das Bändchen bietet sıch
Heınz Neufteld „Frühgeschichte der Theologıe

übersehen un! dankbar anzunehmen.
spruchslos dar Um mehr Grund, nıcht zu

ar] Rahners“ un! „Lehrer des Glaubens“ me1-
NCN immer beıde Brüder. Die Stichworte für be1- Bleistein S}
de heißen Ignatıus VO Loyola, die Theologıe der
Kırchenväter, die Einftlüsse der tranzösıschen RUH, Ulrich: Der Weltkatechismus. Anspruch
Theologıe, Aszese un! Mystik 1n der Väterzeıt. und renzen. Freiburg: Herder 1993 144
Deutlich wırd darın, daflß die Theologıe der Rah- Kart. 19,50
19148 N1ıEe DUIC Spekulatıon Wal, sondern immer autf In dıeser Eıinführung In den „Katechismus der
den konkreten Menschen bezogen, der sein Heil katholischen Kırche“ x1bt der Vertasser zunächst
sucht. Nıcht hne rund reflektierte der Kır- einen knappen, aber aufßerordentlich präzısen
chengeschichtler Hugo Rahner eıne „T’heologie Überblick ber die Glaubenssituation, auf die der
der Verkündigung“ un: beschäftigte sıch der SPC- Katechismus heute r und über die wechsel-

volle Geschichte der Katechismen und Glaubens-kulatıve Dogmatıker arl Rahner mit der „Not
un:! dem degen des Gebets“ un! mıt der Praxıs bücher, dıe Ja 1n der Zeıt der Retormatıon be-
der ıgnatıanıschen Exerzıtıien. Vom Gebet, AAA oinnt. Nach einer detaıllierten Darstellung des
iıhrer Frömmuigkeıt her haben beide in ıhr heolo: Entstehens des Weltkatechismus Ol der
gisches Schatten gefunden. Diese Theologıe sah Bıschofssynode 985 bhıs ZUEE Publikation 1992
sıch immer der Kırche verpflichtet, sel beı den wendet sıch der Gliederung, der Struktur und
oroßen Reden Hugo Rahners aut Katholiken- den Quellen des Werks und zeıgt dann, 1m
5 se1 s beı der engagıerten Miıtarbeit arl austührlichsten eıl seines Buchs, Ww1e 1er der
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Besprechungen

Glaube der Kırche dargestellt wırd ])as letzte fragenden Zeıtgenossen den christliıchen Glauben
Kapıtel stellt diıe Frage: „Was wırd au dem als seiınen Weg aufzuweiısen. Michael Albus 1St
Weltkatechismus > on danken, dıe beıden Theologen einem mehr-

Ruh beschränkt sıch nıcht auf dıe blofße Dar- tägıgen „geduldıgen und kompetenten Gespräch
stellung. Er macht den Anspruch des Katechis- miteinander“ (9) bewogen un! dabe] begleıtet
I1US deutlıich, weIlst aut dıe Stärken hın un! VCI- Ww1€e dieses Gespräch In schrittliche Form gebracht
schweıgt auch nıcht dıe Grenzen, VOT allem den haben Nıcht LLUT dıe Theologen, sondern NO

„hermeneutisch wen1g retlektierten Umgang INIT allem viele interessierte Leser können einen DCI-
den Zeugnissen der Überlieferung“ (1281:): dıe sönlıchen Gewıinn daraus ziehen. Auft knapp 100

„Kombinatıon bzw. Montage VO Zitaten“ (87 Seıten werden 1n Übereinstimmung un! Dıitte-
0.) die mangelnde Unterscheidung zwıschen den Z zunächst die Grundvorauss etzungen tür
verschiedenen Ebenen der kırchlichen Lehraussa- heutıge Glaubensdeutung beıiderseıits dargelegt,
SCh und überhaupt den Verzicht autf Erklärung bevor aut ogröfßerem Raum dıe Hauptartikel
un! Argumentatıon SOWI1eE die Tatsache, da{fß dıe des Glaubensbekenntnisses gesprächsweıise inter-
Lebenswirklichkeit VO heute „nıcht ausreichen! pretiert werden. Im ersten e1] geht umnm Dogma
in den Blick kommt“ Mıt Recht stellt dıe und Macht, U1l das ber 1500 Jahre alte Credo
Frage, ob eın erklärtes Ziel des Katechıismus, un! die notwendıg subjektiven Glaubensver-
nämlı:ch Evangelıisierung und Verlebendigung des suche heutiger Menschen, Sprache un! 5Sym-
Glaubens, MI1It Hılte VO kirchenamtlich: bole der Relıgion und, ganz zentral; un das Neue
bıerten Glaubensbüchern überhaupt erreıicht der „Lebensleistung Jesu” Bıser) und damıt der
werden Iannn Wıchtig ISt terner der ab- bıblıschen Otfenbarung gegenüber den anderen
schließende Hınweıs, da der Weltkatechismus Religionen. In diesem Grundlagenteıl besteht dıe
keine unüberholbare Größe 1St, sondern eın Ele- Stärke Drewermanns darın, AN vielen Stellen ber
Inent 1M ständıgen Bemühen der Gesamtkirche das Theologische hinauszugehen un! geradezu
u11n das Verständnıiıs un! die Aneıignung des Jau- therapeutisch dıe Korrespondenzen 7zwıischen der
bens, un: da deswegen seine Aussagen der theo- existentiellen Siıtuation vieler Menschen und der
logischen Rückfrage nıcht sınd Person un! Botschaftt Jesu herauszuarbeıten, den

Wer eıne umtassende Intormatıon ber den Glauben also als Vorgang beschreiben, In dem
Weltkatechismus un: eine unpolemische, sachbe- Menschen Kontakt Jesus aufnehmen. Die tar-

ZOSCHC Auseinandersetzung sucht, mu{fß die- I e Bısers liegt darın, innerhal der bıblıschen und
SCI1 Buch oreıten. Es ISt rundum empfehlen. kırchlichen TIradıtion Anknüpfungspunkte für

Seıbel 5} eın exıistential gewendetes Glaubensverständnıis
VO allem 1mM /Zweıten Vatikanıschen Konzıil AI

DREWERMANN, Eugen BISER, Eugen Welches haft machen, hne sachlicher Kritik kıirchli-
Credo® Hrsg Michael Albus Freiburg: Herder cher Entwicklungen SParch un! dıe Neuheıt
1993 7E (Herder Spektrum. Kart. des Christentums vegenüber den übrıgen Religio0-
19,50 NCNn darzulegen. Fast vollständıges Einverständnıs

Wenn eın Vertreter der Theologenzunft das erreichen Bıser un! Drewermann darın, da dıe
Gespräch miıt Eugen Drewermann wıeder trucht- christliche Botschatt aut Angstüberwindung und
bar autzunehmen 1n der Lage 1St, ISt 6S neben menschlıiche Selbstwerdung zielt.
Josef Sudbrack, der dem Gespräch schon VOT e1l- Wıe der äaltere autf den jJüngeren Gesprächs-

Jahr eın Büchlein gewıdmet hat, Eugen partner zugeht, 1St eın Beıispıel für die vielerorts
Bıser. Miırt seinem Entwurt der Glaubenswende, geforderte innerkirchliche Kultur des Dıalogs. Er
besonders MIt seiner Wiederentdeckung des „11- bestätigt seine Denkansätze und 1St. bemüht, diese
wendıgen Lehrers“, der sıch denjenıgen, dıe ıh: durch Dichtung, Kunst un! Phiılosophıe
suchen, VO' innen her selber mıtteıilt, hat Bıser ermauern, ann aber auch SOZUSASCH erwel-
seIit Jahren die Voraussetzungen dafür geschaffen, tern, ber unnötıge polemische Zuspitzungen
dıe „alte“ Lehre MIt Leben versehen eher hinwegzusehen un! schliefßlich erSt, CS

un:! dem ach der Erfahrung des SaNZCH Lebens nÖötıg erscheınt, die Akzente anders setizen
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